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Die heutige Täterforschung im Zusammenhang von Gesellschaftsverbrechen und Genoziden 

geht davon aus, dass die weit überwiegende Mehrzahl der Täter (und Täterinnen) in persönlich-

keitspsychologischer Hinsicht als normal zu betrachten ist. Auch hinsichtlich der Herkunftsmilie-

us, der Schichtzugehörigkeit, der religiösen Glaubensüberzeugungen, des Lebensalters und der 

Bildungsniveaus finden sich keine Gruppen, die sich gegen Entscheidungen für Gewalthandlun-

gen, auch extremer Art, immunisiert oder auch nur abstinent zeigen.  

 

Aber Gesellschaftsverbrechen wie der Vernichtungskrieg und der Holocaust benötigten, wie 

andere Völkermorde auch, eine Menge Menschen, die sich für das Töten von anderen entschei-

den mussten. Die bis heute noch ungeklärte Frage ist, wie es möglich ist, dass Menschen zu 

Massenmördern werden können, die selbst noch wenige Monate zuvor selber nicht geglaubt 

hätten, dass sie jemals zu so etwas in der Lage wären. Der Vortrag untersucht, wie Tötungsbe-

reitschaft erzeugt wird, welche soziale und professionelle Dynamik arbeitsteiliges Morden entfal-

tet und wie das Töten innerhalb weniger Wochen zu einer Arbeit werden kann, die erledigt wird 

wie jede andere auch. 


